
DONAUESCHINGEN

Sick AG investiert
zehn Millionen Euro
Der Sensorenhersteller Sick AGhat
ein Bekenntnis zu Donaueschin-
gen abgegeben. Das Unternehmen
mit Hauptsitz inWaldkirch will
in der Baarstadt eine neue Ferti-
gungshalle errichten. Ein Park-
hausmit 260Mitarbeiterplätzen
entsteht an der Dürrheimer Straße
bereits. Die Sick AG nehme insge-
samt rund zehnMillionen Euro in
die Hand undwolle sich langfris-
tig in Donaueschingen aufstellen,
so Vorstand Tosja Zywietz in einer
Pressemitteilung. (phz)

BAD DÜRRHEIM

Minara will Vereine
mit ins Boot holen
In die erste vollständige Saison
startet ab dem 10.Mai das neu
gestaltete BadDürrheimerMi-
nara. Neue Spielgeräte und eine
neue Preisstruktur warten auf die
Nutzer des Bades. So gibt es Jah-
reskarten, von denen BadDürr-
heimer Kinder besonders profitie-
ren. Besonders für die Bewirtung
der Gästemöchte die Kur- und
Bäder GmbHVereinemit ins Boot
holen. „Es gibt künftig kein Gas-
tro-Angebotmehr“, so Kur-Ge-
schäftsführerMarkus Spettel. (spr)

VILLINGEN-SCHWENNINGEN

Studentin entwickelt
Gerät für Autisten
Die Studentin Esther Grebe aus
Schwenningen arbeitet an einem
handlichen Begleiter, das autis-
tischen Kindern imAlltag helfen
und die KommunikationmitMit-
menschen erleichtern soll. Das
kleine Gerät soll alle Sinne der
jungen Autisten ansprechen. Noch
steckt das Projekt in den Kinder-
schuhen. „Ich suche Partner, um
einen Prototypen entwickeln zu
können“, so Grebe. Danach gehe
es in die Erprobungsphasemit Ex-
perten und Betroffenen. (gve)
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KOMMENTARE

STROBL

Jetzt wird es eng

Ob es Unüberlegtheit war, Gedan-
kenlosigkeit, politisches oder per-

sönliches Kalkül oder tatsächlich die
tiefe Überzeugung, das Gebotene und
völlig Richtige zu tun –was auch immer
Innenminister Thomas Strobl geritten
haben mag, ein mindestens sensibles
Schreiben imZusammenhangmit dem
Verfahren um die Sex-Vorwürfe gegen
einen hohen Polizeibeamten des Lan-
des an einen Journalisten zu gebenund
danach Spekulationen über das ver-
meintliche Leck laufen zu lassen – kei-
ner dermöglichenGründe gereicht dem
Innenminister zur Ehre. Aber was er
sich auch gedacht habenmag: Es könn-
te ihn das Amt kosten.
Noch am Mittag stellte sich Regie-

rungschef Kretschmann hinter Strobl,
weder Entlassung noch Rücktritt stan-
den im Raum. Am Abend aber hat sich
die Lage mit der Nachricht, dass die
Staatsanwaltschaft gegen Strobl ermit-
telt, grundlegend verändert. Wie auch
immer es ausgeht: Ein Innenminister,
gegendenermitteltwird, ist kaum trag-
bar. Für Thomas Strobl wird es eng.

VON ULR IKE BÄUERLE IN , S TU T TGART

ÖL-EMBARGO

Einmal vorne dran

Die bereits eingeübte deutsche Hal-
tung in Sachen Ukraine ist ja: Erst

mal schauen,was die anderenmachen,
dann lange überlegen, schließlich ir-
gendwann nachziehen. Diesmal ist es
anders: Beim gemeinsamenÖl-Embar-
goder EUwarDeutschland vornedran.
Ganz einfach, weil es sich das leisten
kann – finanziell und ganz praktisch,
denn die Bundesregierung hat für Er-
satz gesorgt. Gut so! Auch wenn für die
Verbraucher das dicke Ende noch kom-
men dürfte. Denn umsonst werden die
Lieferlöcher nicht gestopft. Die Preise
ander Zapfsäule dürftenbeimAusstieg
im Herbst weiter steigen – ausgerech-
net dann, wenn das Entlastungspaket
schon wieder ausläuft. Trotzdem ist
es richtig, Russland zumindest diesen
Geldhahn zuzudrehen. Die Kriegskas-
se Moskaus wird leider weiter von uns
gefüllt, denn beimGas zeichnet sich so
schnell keineAlternative ab. 35Prozent
des Gases kommen noch von dort. Da
können Privathaushalte lange frieren –
diese Lücke können sie nicht auffüllen.

VON ANGEL IK A WOHLFROM

UNTEN RECHTS

Flucht bei Ausflug

Einen Ausflug in den Zoo hat ein
Häftling im südfranzösischen Va-
lence zur Flucht genutzt. Ermüs-
semal auf die Toilette, hatte er
zuvor denGefängniswärtern ge-
sagt. Während die Justizbeamten
vor der TürWache standen, ent-
kamder 43-Jährige höchstwahr-
scheinlich durch eineHintertür.
Mit einemHubschrauber und
einemGroßaufgebot an Einsatz-
kräften suchte die Polizei bislang
vergeblich nach demwegen Ver-
gewaltigung, Raub undDrogen-
delikten verurteiltenMann. 2017
war er denWärtern schon einmal
entkommen. (AFP)

WINTERBERGTUNNEL

Hoffnung auf
würdige Gräber
für tote Badener
Leben und Wissen

Berlin (dpa) Eltern von Kita-Kindern
mussten sich gestern vielerorts um al-
ternative Betreuungsmöglichkeiten
kümmern. Grund waren Warnstreiks
der Gewerkschaft Verdi in weiten Tei-
lenDeutschlands anKitas und imschu-
lischenGanztagsbetrieb. Insgesamtbe-
teiligten sich 26 000 Beschäftigte. Es
war die Fortsetzung einer bundeswei-
ten Warnstreikwelle im Tarifkonflikt
der Sozial- und Erziehungsberufe. Die
Gewerkschaft will so denDruck auf die
kommunalen Arbeitgeber vor der drit-
ten Verhandlungsrunde am 16. und 17.
Mai erhöhen. Verdi und der Beamten-
bund dbb fordern für die 330 000 Be-
schäftigten der Kommunenmehr Geld
und attraktivere Bedingungen.

Konstanz (mim) Der parlamentari-
sche Geschäftsführer der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, Thorsten Frei, hat
den Brief von 28 Intellektuellen, die
sich gegen die Lieferung schwererWaf-
fen ausgesprochen haben, scharf ver-
urteilt. Im Interview mit dem SÜDKU-
RIER sagte Frei: „Menschlich finde ich
es zynischund intellektuell unredlich.“
Denn wer die Ukraine nicht unterstüt-
ze, lasse das Recht des Stärkeren – also
Russlands – walten. Der Abgeordnete
des Schwarzwald-Baar-Kreises sprach
sich dafür aus, „dass wir auch ,Leos‘,
also Kampfpanzer, liefern“.

Thema des Tages: Interview mit Thorsten
Frei über die deutsche Ukraine-Politik

München (dpa) Nach dem überra-
schenden Rücktritt von CSU-General-
sekretär StephanMayer soll es zunächst
noch keine Nachfolgelösung geben.
Die Nachfolge werde aber „zeitnah
entschieden“, sagte CSU-Chef Markus
Söder in München. Mayer hatte nach
lediglich gut zweiMonaten imAmt sei-
nen Rücktritt als Generalsekretär er-
klärt. Der 48-Jährige nannte dafür in
einer schriftlichen Erklärung gesund-
heitliche Gründe, räumte aber eine
„unangemessene Wortwahl“ bei einer
Auseinandersetzung mit einem Jour-
nalisten ein.

Seite 2: Kommentar von Ralf Müller
Seite 6: Wie es zu dem Rücktritt kam

Warnstreiks an
Kitas und Schulen

Frei kritisiert Brief
von Intellektuellen

CSU sucht
Mayer-Nachfolger

Tröstende Geste:
Thomas Strobl (vor-
ne) mit Minister-
präsident Winfried
Kretschmann im
Landtag. BILD: DPA

Stuttgart (sk) Baden-Württembergs In-
nenminister Thomas Strobl steht in
der Affäre um Belästigungs-Vorwür-
fe gegen einen hochrangigen Polizis-
tenmassiv unter Erklärungsdruck. Die
Opposition forderte den CDU-Politiker
zum Rücktritt auf, weil er ein internes
Schreiben an die Presseweitergegeben
und Dienstgeheimnisse öffentlich ge-
macht habe, kritisierten SPD, FDP und
AfD. Am Abend teilte die Stuttgarter
Staatsanwaltschaftmit, dass gegenden
Minister ermittelt wird. Zudem droht
Strobl ein Untersuchungsausschuss.
Die Staatsanwaltschaft ermittelt seit
Monaten wegen des Verdachts der
sexuellen Belästigung gegen den
führenden Polizisten in Stuttgart.
DerMann soll eine Hauptkommis-
sarin sexuell belästigt haben.

Kommentar: „Jetzt wird es eng“
Seite 9:Warum Strobl von der Belästigungs-
affäre eingeholt wird
Umfrage:Muss Thomas Strobl als Innenmi-
nister zurücktreten? www.sk.de/umfrage

Schwere Vorwürfe
gegen Strobl
➤ Polizeiaffäre weitet sich aus
➤ Opposition fordert Rücktritt
➤ Staatsanwalt ermittelt

Wer bekommt im Notfall Gas?

Berlin/Stuttgart – Nach der grundsätz-
lichenEinigung inder EU-Kommission
auf ein Öl-Embargo gegen Russland
werden die Auswirkungen eines mög-
lichen Gas-Importstopps immer hitzi-
ger diskutiert. „Wenn ein Gas-Embar-
go kommt, geht einHauenund Stechen
los“, sagte der Energieexperte und Ex-
Chef-Marktanalyst des Gasgroßhänd-
lersGVS,HelmutKusterer, unserer Zei-

tung.Hintergrund ist die Frage,wer bei
einem Wegfall russischer Gaslieferun-
gen Kürzungen oder gar einen Liefer-
stopp hinnehmen muss. Gesetzlich ist
in Deutschland geregelt, dass Privat-
haushalte, Kleingewerbe, soziale Ein-
richtungen und systemrelevante Kraft-
werkemöglichst lange versorgtwerden.
Industriebetriebe können hingegen als
Erste von Gas abgenabelt werden. In-
dustrievertreter hatten die Bevorzu-
gung von Haushalten zuletzt immer
wieder kritisiert. AmDienstag sprachen
sich etwa die regionalen Metallarbeit-
geber dafür aus, im Notfall „Privat-
haushalte und Industrie gleich zu be-
handeln“, um massive wirtschaftliche
Folgen abzumildern. Befeuert wurde

die Debatte durch einen „Spiegel“-Be-
richt, wonach selbst ein Teil-Stopp von
russischen Gasimporten bei gleichzei-
tigem Auffüllen der Gasspeicher in der
EUnur durch einemonatelange Stillle-
gung von Stahlhütten, Chemiefabriken
oder Zementwerken zu erreichen sei.
Derweil schlugEU-Kommissionsprä-

sidentin Ursula von der Leyen amMitt-
woch ein sechstes Sanktionspaket mit
einem schrittweisen Importstopp für
Rohöl bis zum Jahresende vor. Ungarn
meldete umgehend Vorbehalte an. Die
EU-Staaten können die Sanktionen
aber nur einstimmig billigen.

Kommentar: „Einmal vorne dran“
Seite 8:Wie das Notfallsystem funktioniert

Im Fall eines Gas-Embargos rüttelt
die Industrie an dem Privileg, dass
Energielieferungen zuletzt bei den
Haushalten gekürzt werden

Covid-Patienten auf Intensivstation

Hospitalisierungs-Inzidenz

Inzidenz in Baden-Württemberg

136 (-11)

3,5 (-0,1)

523,5

Covid-19 in Baden-Württemberg
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